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drückvorrichtung (1) zugewandt ist, und von einem Hub-
stempel (9), der an einem Portal (10) verschiebbar ange-
ordnet ist, wird der Bildschirm (3) nach hinten zumindest 
soweit aus dem Gehäuse (5) des Bildschirmgeräts (2) ge-
drückt, dass die Haltevorrichtungen (6) zur Halterung des 
Bildschirms (3) im Gehäuse (5) zerstört und der Frontrah-
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dem Hubstempel (9) korrespondierende Spreizvorrichtung 
(15) in den frei gewordenen Frontrahmen (4) des Bild-
schirmgeräts (2) eingreift und ihn soweit spreizt, dass der 
Bildschirm (3) mittels eines Vakuumgreifers (22) in Rich-
tung des Hubstempels (9) dem Gehäuse (5) entnommen 
werden kann.

(73) Patentinhaber: 
Engmann, Thomas, 83278 Traunstein, DE

(72) Erfinder: 
Szlavik, Andreas, 83368 St Georgen, DE

(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
gezogene Druckschriften:
DE     44 14 130 C2 
DE     43 22 385 C1 
DE     43 16 512 C1 
DE     93 10 599 U1 
US     55 56 018 
US     54 39 406 
EP     13 93 825 A1 
EP     09 62 954 A1 
WO   03/0 81 626 A1 
Patent Abstracts of Japan, JP 10-144224 A;
1/12



DE 10 2004 060 142 B3    2006.05.04
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Demontage 
von Bildschirmgeräten gemäß dem Oberbegriff des 
Anspruchs 1 und des Anspruchs 2.

[0002] Derartige Verfahren und Vorrichtungen sind 
wünschenswert, allerdings ist dem Erfinder derzeit 
kein Verfahren und keine Vorrichtung dieser Art be-
kannt. Bekannt sind hingegen Recycling-Vorrichtun-
gen zur fachgerechten Entsorgung von Bildröhren.

Stand der Technik

[0003] Beispielhaft seien die folgenden Druckschrif-
ten zum Stand der Technik aufgeführt:  
Die Druckschrift DE 44 14 130 C2 beschreibt ein Ver-
fahren zum Aufbereiten von Bildröhren, bei dem die 
Bildröhren im Bereich zwischen Frontscheibe und 
Konus umlaufend angeritzt werden und bei dem die 
Bildröhren anschließend derart zu Schwingungen an-
geregt werden, dass die Frontscheibe längs der um-
laufenden Ritzung von dem Konus abgetrennt wird.

[0004] Die Druckschrift DE 43 16 512 C1 bezieht 
sich auf ein Verfahren zum Zerlegen von Anzeigege-
räten in recycelbare Bestandteile. Dort wird gezeigt 
und beschrieben, dass ein Gehäuse an wenigstens 
zwei Kanten aufgeschnitten und die Bildröhre durch 
einen Saugstempel gehalten wird. Das aufgeschnit-
tene Gehäuse wird entlang der Schnittkanten aufge-
bogen und die Bildröhre mittels des Saugstempels 
herausgezogen.

[0005] In der Druckschrift US 5 556 018 wird gezeigt 
und beschrieben, dass bei Bildröhren mit Hilfe von 
elektrischen Heizdrähten die Frontschreibe von dem 
Konus nebst Hals getrennt wird. Dazu können meh-
rere Heizdrähte installiert sein.

[0006] Die Druckschrift EP 962 954 A1 beschreibt 
eine Vorrichtung und ein Verfahren zur Trennung von 
Frontglas und Konus bei Kathodenstrahlrören. Das 
Verfahren arbeitet ebenfalls mit elektrischen Heiz-
drähten und ähnelt einem Gegenstand, wie er bereits 
in der vorgenannten Druckschrift beschrieben wurde.

[0007] Eine ähnliche Vorrichtung ist in der Druck-
schrift EP 1 393 825 A1 dargestellt, mit deren Hilfe 
Bildschirmgeräte automatisch demontiert werden 
sollen. Die Vorrichtung verfügt über eine Förderein-
richtung und einen winkelbeweglichen Hubtisch, auf 
welchem das zu demontierende Gerät gehaltert ist. 
Die Rückwand des Gehäuses wird entfernt, das Inne-
re des Gehäuses wird durch Pressluft gereinigt und 
anschließend eine zusätzliche Öffnung in das Ge-
häuse geschnitten, durch welche die Bildröhre ent-
nommen wird. Die Bildröhre selbst wird einer Wärme-
behandlung unterzogen und nach einem der Vor-

schläge entsorgt, wie sie in den bereits abgehandel-
ten Druckschriften vorgeschlagen werden.

[0008] Druckschrift US 5 439 406 zeigt eine Vorrich-
tung und beschreibt ein Verfahren, mit deren Hilfe die 
Sicherheitsscheibe einer Bildröhre entfernt werden 
kann. Dabei wird die Bildröhre durch eine Infra-
rot-Heizung schnell erhitzt, so dass eine Klebe-
schicht zwischen dem Sicherheitsglas und dem Ka-
thodenstrahl-Röhrenkörper zum Schmelzen ge-
bracht wird. Eine Art Spachtel wird zwischen das Si-
cherheitsglas und den Kathodenstrahl-Röhrenkörper 
eingebracht und schält das Sicherheitsglas von dem 
Kathodenstrahl-Röhrenkörper ab.

[0009] In der WO 03/081626 A1 wird ein Verfahren 
zum Recyceln von Bildschirmen beschrieben, bei 
dem mit Hilfe eines Lasers eine Trennfuge zwischen 
Frontglas und Konus erzeugt wird. Durch Tempera-
turdifferenzen zwischen der Frontglasseite und der 
Konusseite werden an der Trennfuge die beiden 
Komponenten abgesprengt. Der Laser kann dabei 
auch noch zum Säubern von Verunreinigungen an 
dem Glaskolben dienen.

[0010] In den Patent Abstracts of Japan, JP 
10-144224 A wird eine Vorrichtung und ein Verfahren 
beschrieben, mit dem Kathodenstrahlröhren unter-
schiedlicher Durchmesser sicher getrennt und ent-
sorgt werden können. Mittels einer Vorrichtung, die 
einen Saugstempel aufweist, werden die zu entsor-
genden Kathodenstrahlröhren in eine Bearbeitungs-
position gebracht. In dieser Position werden die Ab-
messungen der Kathodenstrahlröhre detektiert und 
die Trenneinrichtung wird abhängig von den Abmes-
sungen der Kathodenstrahlröhren in Position ge-
bracht, um die Trennschnitte zwischen Frontglas und 
Konus zu vollziehen.

[0011] Als ein weiteres Beispiel sei hier noch DE 43 
22 385 C1 aufgeführt und kurz umrissen: Zum Stand 
der Technik wird in jener Druckschrift beschrieben, 
wie die kompletten Bildröhren belüftet und zerkleinert 
werden. Anschließend werden die im Glasbruch be-
findlichen metallhaltigen Teile auf einer Förderstre-
cke abgeschieden. Die Reinigung der beschichteten 
Glasbruchstücke erfolgt im Chargenbetrieb in einer 
Spezialwascheinheit. Bei diesem Verfahren handelt 
es sich um einen rein mechanisch-physikalischen 
Prozess unter Einsatz von Prozesswasser. Nach der 
Reinigung durchläuft das Glas mehrere Trennstufen, 
in denen das gereinigte Glas von anhaftendem Fein-
schlamm und dem Prozesswasser getrennt wird.

[0012] Dieses bekannte Verfahren hat diverse 
Nachteile, die in der genannten Patentschrift noch 
näher erörtert sind und die durch die in der DE 43 22 
385 C1 beschriebene Erfindung beseitigt werden sol-
len. Der dort beschriebenen Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung 
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zum Recycling von Bildröhren zu schaffen, die ein 
Zerspringen des Bildschirmteils während des Bear-
beitungsprozesses weitgehend verhindern. Gemäß
der dort beschriebenen Erfindung wird diese Aufgabe 
dadurch gelöst, dass beim Recycling belüfteter Bild-
röhren, bei dem an verschiedenen Bearbeitungssta-
tionen die Bildröhren durch Wärmeeinwirkung in Ko-
nus und Schirmteil aufgetrennt werden, die auf der 
Innenseite vorhandenen Beschichtungen entfernt 
und die erhaltenen Glasteile unterschiedlicher Zu-
sammensetzung getrennt der Wiederverwendung 
zugeführt werden, wobei vor dem Durchlauf der Bild-
röhre durch die Bearbeitungsstationen der Schirmteil 
mit einer Schutzanordnung gegen Zerspringen in 
Einzelteile versehen wird. Einzelheiten dazu sind der 
Druckschrift DE 43 22 385 C1 zu entnehmen.

[0013] In einer weiteren Druckschrift, DE 93 10 599 
U1 wird beschrieben, Bildröhren so aufzubereiten, 
dass Sonderabfälle möglichst vermieden werden und 
das Glasmaterial der Bildröhre einer Wiederverwen-
dung zugeführt werden kann. Gelöst wird diese Auf-
gabe durch eine Anlage, die eine Trennvorrichtung 
zur Trennung der Bildröhre in einer parallel zur Bild-
schirmebene liegende Ebene aufweist, und bei der 
eine Waschvorrichtung vorgesehen ist, in der die be-
schichteten Innenwände der Bildröhrenteile mit einer 
Flüssigkeit hohen Drucks abwaschbar sind, und bei 
der eine Transportvorrichtung zur Verkettung von 
Trenn- und Waschvorrichtung vorgesehen ist.

[0014] Aus dieser Druckschrift ist unter anderem 
eine Fördervorrichtung zum Anfördern von gehäuse-
losen Bildröhren bekannt und auch eine Hubvorrich-
tung für bereits gehäuselose Bildröhren mit Hilfe von 
Vakuumsaugern ist dort beschrieben.

[0015] Keine der zitierten Druckschriften zeigt je-
doch einen Lösungsansatz dafür, wie die zu recyceln-
den Bildröhren auf einfache Weise aus ihren Gehäu-
sen entfernt werden können. In der Praxis von Recy-
cling-Unternehmen erfolgt die Trennung von Gehäu-
sen und Bildschirmen bis zum heutigen Tage durch 
Lösen von Verschraubungen und Spanneinrichtun-
gen in mühsamer und zeitraubender manueller Ar-
beit.

Aufgabenstellung

[0016] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu 
Grunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung zur 
Durchführung des Verfahrens anzugeben, durch wel-
ches das Trennen von Gehäuse und Bildschirm ver-
einfacht wird, und durch die eine weitgehende Auto-
matisierung dieses Trennvorgangs möglich wird.

[0017] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mit 
den Merkmalen des Anspruchs 1 und von einer Vor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 2 gelöst. 
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Vorrichtung sind 

den abhängigen Ansprüchen zu entnehmen.

[0018] Die besonderen Vorteile des erfindungsge-
mäßen Verfahrens und der erfindungsgemäßen Vor-
richtung liegen in der vorteilhaften Abfolge folgender 
Verfahrensschritte:  
Die Bildschirmgeräte werden derart positioniert, dass 
die Bildschirmseite einer Ausdrückvorrichtung zuge-
wandt ist; ein axial verschiebbarer Hubstempel der 
Ausdrückvorrichtung wird in einer Ebene über dem 
Bildschirmgerät positioniert; der Hubstempel drückt 
in axialer Richtung den Bildschirm zumindest soweit 
nach hinten aus dem Gehäuse des Bildschirmgeräts, 
dass die Haltevorrichtungen zur Halterung des Bild-
schirms im Gehäuse zerstört werden und der Front-
rahmen des Gehäuses freigegeben wird; eine 
Spreizvorrichtung greift in den frei gewordenen Fron-
trahmen des Bildschirmgeräts ein und spreizt ihn so 
weit, dass der Bildschirm in Richtung des Hubstem-
pels dem Gehäuse entnehmbar ist; das Gehäuse und 
der Bildschirm werden der weiteren Entsorgung ge-
trennt zugeführt.

[0019] Zur Durchführung des erfindungsgemäßen 
Verfahrens empfiehlt sich eine Vorrichtung, bei der 
die Bildschirmgeräte auf einem Tisch der Demonta-
ge-Station derart positionierbar sind, dass die Bild-
schirmseite einer Ausdrückvorrichtung zugewandt 
ist, wobei die Ausdrückvorrichtung einen Hubstempel 
aufweist, der an einem Portal derart verschiebbar an-
geordnet ist, dass er in einer Ebene über dem Bild-
schirmgerät positioniert werden kann, und bei der 
Hubstempel in einer zum Bildschirmgerät senkrech-
ten Achse in Richtung des Bildschirms verfahrbar ist, 
wobei der Bildschirm durch den Hubstempel nach 
hinten zumindest soweit aus dem Gehäuse des Bild-
schirmgeräts drückbar ist, so dass die Haltevorrich-
tungen zur Halterung des Bildschirms im Gehäuse 
zerstört werden und der Frontrahmen des Gehäuses 
freigegeben wird, und bei der eine mit dem Hubstem-
pel korrespondierende Spreizvorrichtung vorhanden 
ist, die in den frei gewordenen Frontrahmen des Bild-
schirmgeräts eingreift und ihn soweit spreizt, dass 
der Bildschirm mittels eines Vakuumgreifers in Rich-
tung des Hubstempels dem Gehäuse entnehmbar 
ist.

[0020] Besonders vorteilhaft ist eine Vorrichtung, 
bei der die Demontage-Station über eine Förderein-
richtung zum Fördern der Bildschirmgeräte verfügt, 
wobei der Tisch bevorzugt Bestandteil dieser Förder-
einrichtung ist.

[0021] Ferner ist eine Vorrichtung vorteilhaft, bei der 
die Ausdrückvorrichtung an einem Portal in mehreren 
rechtwinklig zueinander stehenden Koordina-
ten-Richtungen verschiebbar ist, wobei der Hubstem-
pel senkrecht zur Achse der Bildschirmgeräte ver-
schiebbar ist, und wenn der Hubstempel an seinem 
freien Ende wenigstens einen Vakuumgreifer auf-
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weist, wobei es besonders vorteilhaft ist, wenn das 
Vakuum des Vakuumgreifers steuerbar ist.

[0022] Des Weiteren ist eine Vorrichtung vorteilhaft, 
bei der dem Hubstempel eine Spreizvorrichtung zu-
geordnet ist und die Spreizvorrichtung wenigstens 
zwei Spreizelemente aufweist, welche in einer Ebe-
ne, die sich im Wesentlichen senkrecht zur Hubrich-
tung des Hubstempels erstreckt, gegenläufig zuein-
ander beweglich sind.

[0023] Noch vorteilhafter ist es, wenn die Spreizvor-
richtung über vier Spreizelemente verfügt, welche in 
zwei senkrecht zueinander verlaufenden Koordina-
ten-Richtungen paarweise gegenläufig zueinander 
beweglich sind, und wenn die Spreizelemente als 
Spreizhaken ausgebildet sind.

[0024] Eine Vorrichtung ist dann besonders vorteil-
haft, wenn der Hubstempel und die Spreizvorrichtung 
fluidisch, insbesondere hydraulisch betätigbar sind.

[0025] Außerdem ist es vorteilhaft, wenn die Förder-
einrichtung über wenigstens eine Anfördereinrich-
tung zum Anfördern der Bildschirmgeräte und we-
nigstens eine Abfördereinrichtung zum getrennten 
Abfördern der Gehäuse und der Bildschirme verfügt.

[0026] Zur Automatisierung der Vorrichtung ist es 
günstig, wenn die Koordination der Abläufe in der 
Vorrichtung durch eine Steuereinrichtung erfolgt, und 
wenn die Steuereinrichtung programmierbar ist.

[0027] Vorteilhaft ist eine Vorrichtung, wenn sie sta-
tionär aufgebaut ist, aber auch eine mobil aufbaubare 
Vorrichtung kann vorteilhaft sein. Eine solche Vor-
richtung ist besonders vorteilhaft ausgestaltet, wenn 
sie mobil auf einem Fahrzeug aufgebaut ist.

Ausführungsbeispiel

[0028] Mit Hilfe der Zeichnungen soll die Erfindung 
anhand eines Ausführungsbeispiels nachfolgend 
noch näher erläutert werden.

[0029] Es zeigen

[0030] Fig. 1 eine stark schematisierte Darstellung 
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung;

[0031] Fig. 2 einen Ausschnitt aus der Vorrichtung 
gemäß Fig. 1 entsprechend dem Stadium der ersten 
beiden Verfahrensschritte;

[0032] Fig. 3 einen Ausschnitt aus der Vorrichtung 
gemäß Fig. 1 entsprechend dem Stadium des dritten 
Verfahrensschritts;

[0033] Fig. 4 einen Ausschnitt aus der Vorrichtung 
gemäß Fig. 1 entsprechend dem Stadium des vier-

ten Verfahrensschritts;

[0034] Fig. 5 einen Ausschnitt aus der Vorrichtung 
gemäß Fig. 1 entsprechend dem Stadium des fünf-
ten Verfahrensschritts und

[0035] Fig. 6 eine Demontage-Station auf einem 
Fahrzeug.

[0036] In Fig. 1 ist stark schematisiert eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung in Form einer Demonta-
ge-Station D zur Demontage von Bildschirmgeräten 
2, insbesondere von Fernsehgeräten und/oder Com-
putermonitoren dargestellt. Bei herkömmlichen Bild-
schirmgeräten 2 sind die Bildschirme 3 im Frontrah-
men 4 eines Gehäuses 5 montiert und mittels Halte-
vorrichtungen 6 gehalten. Mit Hilfe einer Förderein-
richtung 7 werden die zu demontierenden Bildschirm-
geräte 2 angefördert und auf einem Tisch 8 positio-
niert. Die Positionierung der Bildschirmgeräte 2 auf 
dem Tisch 8 erfolgt so, dass der Bildschirm 3 nach 
oben weist. Der Begriff „oben" soll die Stellung des 
Bildschirms 3 bezeichnen, in der er einem Hubstem-
pel 9 zugewandt ist, welcher sich an einem Portal 10
der Demontage-Station D befindet. Die Demonta-
ge-Station D besteht im wesentlichen aus einem Por-
tal 10, dass im Boden 11 einer nicht näher bezeich-
neten Recyclinganlage verankert ist.

[0037] An dieser Stelle sei aber besonders darauf 
hingewiesen, dass die Demontage-Station D nicht 
ausschließlich am Boden 11 einer Recyclinganlage 
verankert sein muss, auch eine mobile Demontage-
station ist vorstellbar. Eine derartige Demontage-Sta-
tion könnte demgemäß auf einem Nutzfahrzeug 
montiert sein, was aber hier nicht ausdrücklich zeich-
nerisch dargestellt wird.

[0038] Das Portal 10 weist unter anderem wenigs-
tens eine Quertraverse 12 auf, an welcher der Hub-
stempel 9 in mehreren Koordinaten einer Ebene ver-
fahrbar befestigt ist. Der Hubstempel 9 ist mit Hilfe 
der Aufhängung am Portal 10 derart verfahrbar, dass 
er sich senkrecht über dem Tisch 8 positionieren 
lässt, auf dem sich ein Bildschirmgerät 2 befindet, 
wobei das Bildschirmgerät 2 mit dem Bildschirm 3
dem Hubstempel 9 zugewandt ist. Das Bildschirmge-
rät 2 wird mittels seines Gehäuses 5 am Tisch 8 ab-
gestützt. Der Hubstempel 9 ist mit Hilfe von fluidisch 
arbeitenden Zylindern, beispielsweise Hydraulikzylin-
dern 13, längs seiner Achse in Richtung des Doppel-
pfeils 14 verstellbar. Am Hubstempel 9 befindet sich 
in einer Ebene, die sich senkrecht zur Hubachse des 
Hubstempels 9 erstreckt, eine Spreizvorrichtung 15
mit Spreizelementen 16 und 17. Wie bereits ange-
deutet, ist die Hubachse des Hubstempels 9 durch 
den Doppelpfeil 14 definiert, und die Ebene, in der die 
Spreizelemente 16 und 17 arbeiten, verläuft senk-
recht dazu. Die Spreizelemente 16 und 17 weisen an 
ihren dem Hubstempel 9 zugewandten Enden 
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Spreizhaken 18 und 19 auf. Die Spreizelemente 16
und 17 mit ihren Spreizhaken 18 und 19 werden be-
vorzugt von fluidisch arbeitenden Zylindern, bei-
spielsweise Hydraulikzylindern 20 und 21 betätigt. 
Grundsätzlich sind aber auch andere Betätigungsar-
ten wie Spindel/Mutter-Antriebe oder dergleichen 
vorstellbar. An seinem freien Ende trägt der Hub-
stempel 9 einen ansteuerbaren Vakuumgreifer 22.

[0039] Fig. 2 zeigt ausschnittsweise die Demonta-
ge-Station D mit ihren wichtigsten Komponenten. 
Gleiche oder gleichwirkende Elemente tragen in die-
ser und in den weiteren Figuren die gleichen Bezugs-
zeichen wie in Fig. 1, so dass darauf Bezug genom-
men wird und Wiederholungen weitgehend vermie-
den werden können. Ein Bildschirmgerät 2 ist lage-
richtig auf dem Tisch 8 positioniert. Der Hubstempel 
9 steht senkrecht über dem Bildschirmgerät 2 und be-
findet sich damit in einer Bereitschaftsstellung zur 
Durchführung der weiteren Verfahrensschritte ge-
mäß der Erfindung.

[0040] In Fig. 3 ist die Demontage-Station D bei der 
Ausführung des dritten Verfahrensschritts stark sche-
matisiert dargestellt. Der Hubstempel 9 ist in Rich-
tung des Pfeils 14 abwärts gefahren und hat unter 
Berührung mit seinem Vakuumgreifer 22 den Bild-
schirm 3 abwärts gedrückt, die Halterungen 6 sind 
dabei zerstört worden und hängen ohne weitere 
Funktion beliebig im Gehäuse 5 herum. Der Hub-
stempel 9 taucht bei diesem Schritt soweit in den 
Frontrahmen 4 des Gehäuses 5 ein, dass die Spreiz-
haken 18 und 19 sich innerhalb des Frontrahmens 4
befinden. Der Hubstempel 9 und die Spreizvorrich-
tung 15 mit ihren Spreizelementen 16 und 17 sowie 
den Spreizhaken 18 und 19 sind dabei ebenso gestri-
chelt eingezeichnet wie der nach hinten aus dem Ge-
häuse 5 gedrückte Bildschirm 3.

[0041] In der Darstellung von Fig. 4 ist der vierte 
Verfahrensschritt gezeigt und es wird deutlich, dass 
die gestrichelt gezeichneten Spreizelemente 16 und 
17 mit ihren Spreizhaken 18 und 19 in den Frontrah-
men 4 des Gehäuses 5 eingegriffen und ihn soweit 
gespreizt haben, dass der Bildschirm 3 freiliegt.

[0042] In Fig. 5 ist schließlich die letzte Phase des 
Demontageverfahrens gemäß der Erfindung darge-
stellt. Der Vakuumgreifer 22 des Hubstempels 9 hat 
den Bildschirm 3 angesaugt, gegriffen und aus dem 
Gehäuse 5 gehoben. Dabei hat sich der Hubstempel 
9 in Richtung des Pfeils 14 zurückgezogen und die 
Spreizelemente 16 und 17 mit ihren Spreizhaken 18
und 19 sind aus dem Bereich des Frontrahmens 4
gelangt.

[0043] Eine weitere Bewegung des Hubstempels 9
in einer Ebene senkrecht zu seiner Hubrichtung wird 
nicht dargestellt, aber nach Maßgabe einer Steuer-
einrichtung S wird der Hubstempel 9 soweit in jener 

Ebene verfahren, dass eine Entsorgung des Bild-
schirms 3 erfolgen kann. Die Entsorgung des Gehäu-
ses 5 wird ebenfalls nicht näher dargestellt und erläu-
tert, dies ist in das Belieben des Fachmanns gestellt 
und kann gegebenenfalls auch vollständig manuell 
durch Forttragen erfolgen.

[0044] In Fig. 6 ist die Demontage-Station D auf ei-
nem Fahrzeug 23 angeordnet. Dieses Fahrzeug –
hier als Anhänger realisiert – kann ein beliebiges 
Fahrzeug sein, also auch ein so genannter Selbstfah-
rer, ein Tieflader, ein Sattelzug oder auch ein Contai-
ner-Fahrzeug, bei dem sich die Demontage-Station 
D in einem Container befindet und vom Fahrzeug bei-
spielsweise in einer Sammelstelle abgesetzt wird, 
damit die Demontage von Bildschirmgeräten vor Ort 
erfolgen kann. Nach Beendigung einer solchen „vor 
Ort Demontage kann die Demontage-Station wieder 
aufgeladen und an einen anderen Ort transportiert 
werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Demontage von Bildschirmgerä-
ten, insbesondere von Fernsehgeräten und/oder 
Computermonitoren, bei denen Bildschirme im Fron-
trahmen eines Gehäuses montiert und mittels Halte-
vorrichtungen gehaltert sind, gekennzeichnet durch 
die Verfahrensschritte:  
a. Die Bildschirmgeräte (2) werden derart positio-
niert, dass die Bildschirmseite (3) einer Ausdrückvor-
richtung (1) zugewandt ist;  

Bezugszeichenliste

D Demontage-Station
S Steuereinrichtung
1 Ausdrückvorrichtung
2 Bildschirmgerät
3 Bildschirm
4 Frontrahmen
5 Gehäuse
6 Halterungen
7 Fördereinrichtung
8 Tisch
9 Hubstempel
10 Portal
11 Boden
12 Quertraverse
13 Hydraulikzylinder
14 Doppelpfeil
15 Spreizvorrichtung
16 Spreizelement
17 Spreizelement
18 Spreizhaken
19 Spreizhaken
20 Hydraulikzylinder
21 Hydraulikzylinder
22 Vakuumgreifer
23 Fahrzeug
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b. Ein axial verschiebbarer Hubstempel (9) der Aus-
drückvorrichtung (1) wird in einer Ebene über dem 
Bildschirmgerät (2) positioniert;  
c. Der Hubstempel (9) drückt in axialer Richtung den 
Bildschirm (3) zumindest soweit nach hinten aus dem 
Gehäuse (5) des Bildschirmgeräts (2), dass die Hal-
tevorrichtungen (6) zur Halterung des Bildschirms (3) 
im Gehäuse (5) zerstört werden und der Frontrahmen 
(4) des Gehäuses (5) freigegeben wird;  
d. Eine Spreizvorrichtung (15) greift in den frei gewor-
denen Frontrahmen (4) des Bildschirmgeräts (2) ein 
und spreizt ihn so weit, dass der Bildschirm (3) in 
Richtung des Hubstempels (9) dem Gehäuse (5) ent-
nehmbar ist;  
e. Das Gehäuse (5) und der Bildschirm (3) werden 
der weiteren Entsorgung getrennt zugeführt.

2.  Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Bildschirmgeräte (2) auf einem Tisch (8) der Demon-
tage-Station (D) derart positionierbar sind, dass die 
Bildschirmseite (3) einer Ausdrückvorrichtung (1) zu-
gewandt ist, und dass die Ausdrückvorrichtung (1) ei-
nen Hubstempel (9) aufweist, der an einem Portal 
(10) derart verschiebbar angeordnet ist, dass er in ei-
ner Ebene über dem Bildschirmgerät (2) positioniert 
werden kann, und dass der Hubstempel (9) in einer 
zum Bildschirmgerät (2) senkrechten Achse in Rich-
tung des Bildschirms (3) verfahrbar ist, wobei der 
Bildschirm (3) durch den Hubstempel (9) nach hinten 
zumindest soweit aus dem Gehäuse (5) des Bild-
schirmgeräts (2) drückbar ist, dass die Haltevorrich-
tungen (6) zur Halterung des Bildschirms (3) im Ge-
häuse (5) zerstört werden und der Frontrahmen (4) 
des Gehäuses (5) freigegeben wird, und dass eine 
mit dem Hubstempel (9) korrespondierende Spreiz-
vorrichtung (15) vorhanden ist, die in den frei gewor-
denen Frontrahmen (4) des Bildschirmgeräts (2) ein-
greift und ihn soweit spreizt, dass der Bildschirm (3) 
mittels eines Vakuumgreifers (22) in Richtung des 
Hubstempels (9) dem Gehäuse (5) entnehmbar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Demontage-Station (D) über 
eine Fördereinrichtung (7) zum Fördern der Bild-
schirmgeräte (2) verfügt, wobei der Tisch (8) bevor-
zugt Bestandteil dieser Fördereinrichtung (7) ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausdrückvorrichtung (1) an 
einem Portal (10) in mehreren rechtwinklig zueinan-
der stehenden KoordinatenRichtungen verschiebbar 
ist, wobei der Hubstempel (9) senkrecht zur Achse 
der Bildschirmgeräte (2) verschiebbar ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hubstempel (9) an seinem 
freien Ende wenigstens einen Vakuumgreifer (22) 
aufweist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Vakuum des Vakuumgreifers 
(22) steuerbar ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dem Hubstempel (9) eine Spreiz-
vorrichtung (15) zugeordnet ist, und dass die Spreiz-
vorrichtung (15) wenigstens zwei Spreizelemente 
(16, 17) aufweist, welche in einer Ebene, die sich im 
Wesentlichen senkrecht zur Hubrichtung des Hub-
stempels (9) erstreckt, gegenläufig zueinander be-
weglich sind.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spreizvorrichtung (15) über 
vier Spreizelemente verfügt, welche in zwei senk-
recht zueinander verlaufenden Koordinaten-Richtun-
gen paarweise gegenläufig zueinander beweglich 
sind.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spreizelemente (16, 17) als 
Spreizhaken (18, 19) ausgebildet sind.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hubstempel (9) und die 
Spreizvorrichtung (15) fluidisch betätigbar sind.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hubstempel (9) und die 
Spreizvorrichtung (15) hydraulisch betätigbar sind.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Fördereinrichtung (7) über 
wenigstens eine Anfördereinrichtung zum Anfördern 
der Bildschirmgeräte (2) und wenigstens eine Abför-
dereinrichtung zum getrennten Abfördern der Gehäu-
se (5) und der Bildschirme (3) verfügt.

13.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Koordination der Abläufe in 
der Demontage-Station (D) durch eine Steuervorrich-
tung (S) erfolgt.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuervorrichtung (S) pro-
grammierbar ist.

15.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Demontage-Station (D) stati-
onär aufgebaut ist.

16.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Demontage-Station (D) mobil 
aufbaubar ist.

17.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Demontage-Station (D) auf 
einem Fahrzeug (23) aufgebaut ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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